
 Chiemgauer Alpen        Geigelstein  (1808 m)

Großartige Bergtour hoch über dem Achental
Von allen Wegen auf den Geigelstein ist der Anstieg von Schleching der schönste, weil er kaum auf Forststraßen, dafür aber über das wunderschöne Almge-
lände der Roßalm verläuft.

Talort: Schleching              
Ausgangs- und Endpunkt: Wanderpark-
platz Auenstraße (600 m) 
Gehzeiten: Schleching – Haidenholzalm 
1 ½ Std. – Roßalm 1 ½ Std. – Geigelstein ½ 
Std. – Abstieg 3 Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Übersee 
und mit Bus 9509 nach Schleching. Von hier 
in ¼ Std. zum Wanderparkplatz
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, BY 17 »Chiemgauer Alpen West« 
Information: Touristik-Information 

Schleching, Schulstr. 4, 83259 Schleching, 
Tel. 0 86 49/2 20, info@schleching.de, www.
schleching.de 
Einkehr: Roßalm (1681 m) und Hei-
denholzalm (1340 m), beide von Juni bis 
September bewirtschaftet, einfache Almge-
richte, keine Übernachtung
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Charakter: Landschaftlich extrem 
abwechslungsreiche Bergtour, die gute 
Kondition erfordert
Einsamkeitsfaktor: Dieser Anstieg ist im 

Vergleich zum westseitigen Anstieg über 
die Priener Hütte an Wochenenden weniger 
frequentiert.

Gaumenfreude: An der Roß- und Haiden-
holzalm werden nur einfache Almgerichte 
angeboten, die aber in der grandiosen Land-
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∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 1200 Hm | → 16 Km |† 6 ½ Std. | 

 Allgäuer Alpen       Siplingerkopf (1745 m) und Heidenkopf (1684 m)

Zackiger Grat über Balderschwang
Von unten sieht das Massiv von Siplinger- und Heidenkopf aus allen Himmelsrichtungen ziemlich beein-
druckend aus. Doch so abweisend und anspruchsvoll der Aufstieg z. B. von Osten aus ist, so angenehm 
geht’s für trittsichere Wanderer von Balderschwang aus hinauf.  

Talort: Balderschwang (1044 m) 
Ausgangspunkt: Etwa 400 Meter östlich hinter der 
hübschen Kirche von Balderschwang startet der geteerte 
Alpweg.
Gehzeiten: Balderschwang – Balderschwangeralpe 1 Std. 
– Siplingerkopf 1 Std. – Heidenkopf 1 Std. – Balderschwang 
1 ½ Std. 
Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY 1 »Allgäuer Voral-
pen West«
Information: Gäste-Info & Gemeinde Balderschwang, Dorf 
16, 87538 Balderschwang, Tel. 0 83 28/10 56, info@balder-
schwang.de, www.balderschwang.de

Beste Jarheszeit: Je nach Schneelage bereits Ende Mai bis 
Ende Oktober
Charakter: In weiten Teilen einfache Tour, zunächst auf 
Alpstraßen, dann auf teils winzigen und an einigen Stellen 
undeutlichen Fußwegen. In Teilen felsiger Gratübergang 
zum Heidenkopf. Trittsicherheit erforderlich. Nicht bei Ge-
witterneigung aufbrechen
Einsamkeitsfaktor: Wie meist in den Allgäuer Alpen 
ist man auch hier – vor allem am Wochenende und in den 
Ferien – selten alleine unterwegs. Doch der Bereich um 
Balderschwang, zumal es etwas felsiger wird, gehört noch 
zu den ruhigeren Ecken. Wer sich in diesem Gelände auch mit 
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∫ ↑ 800 Hm | ↓ 800 Hm | → 7 Km | † 4 ½ Std. | 

 Kaisergebirge       Tuxeck (2226 m) über Südostgrat und Treffauer (2304 m) 

Der vielleicht schwerste »Wanderweg« im Kaiser
Eine Tour irgendwo zwischen sehr schwerer Bergwanderung und leichter Klettertour. mountix-User Christoph Weis nimmt uns mit auf die Route über steile 
Schrofen, einen teils ausgesetzten Felsgrat und eine steile Felsrinne im dritten Schwierigkeitsgrad auf den Gipfel des Tuxeck, von wo es leichter über den Tref-
fauer und die Wegscheid-Hochalm zurück zur Wochenbrunner Alm geht.

Talort: Ellmau (820 m)
Ausgangspunkt: Gebührenfreier Park-
platz bei der Wochenbrunner Alm (1075 m)
Anfahrt: Über Wörgl oder St. Johann nach 
Ellmau, dann über eine kurze Bergstraße 
(letztes Stück mautpflichtig) zur Wochen-
brunner Alm
Karten: Alpenvereinskarte 1:25.000, Blatt 
8 »Kaisergebirge«
Information: TVB Wilder Kaiser, Dorf 35, 
6352 Ellmau, 00 43/5 05 09, office@wilder-
kaiser.info, www.wilderkaiser.info

Hütten: keine Einkehrmöglichkeit auf 
der Tour
Charakter: Durchgehend markierter Steig 
welcher entweder als sehr leichte Klet-
terroute oder sehr schwerer Wanderweg 
bezeichnet werden kann. Schlüsselstelle ist 
eine brüchige Kaminreihe im dritten Grad 
beim Ausstieg. Teilweise sind Haken vor-
handen. Der Gipfelaufschwung aufs Tuxegg 
verlangt auch nochmal beherztes Zupacken 
und Klettern an Stahlbügeln.
Ausrüstung: Falls man nicht alleine ist, 

unbedingt Helm aufsetzten! Steinschlag aus 
dem oberen, brüchigen Teil!.
Orientierung/Route: Von der Wochen-

brunner Alm geht es erst in Richtung Riedl-
hütte. Kurz bevor diese erreicht wird, biegt 
man nach rechts in Richtung Gruttenhütte 
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∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm | → 12 Km | † 6 Std. | 
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 Chiemgauer Alpen       Geigelstein  (1808 m)

schaft umso besser schmecken.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz folgt man dem 
Wegweiser »Geigelstein« und steigt ohne Orientierungs-
probleme einen alten Fahrweg durch den Wald bergan. An 
Gabelungen folgt man jeweils den roten Punkten, bzw. Weg-
weisern. Nach einem Marterl folgt man einem Wegweiser 
nach links und steigt auf einem Bergweg steiler bergan. Kurz 
vor einer Lichtung wendet sich der Steig nach links und quert 
zu einer Forststraße. Hier wendet man sich nach rechts und 
folgt der Straße bis zur Heidenholzalm. Direkt bei der urigen 
Hütte zweigt rechts (Stufen) ein zunächst undeutlicher Berg-
weg ab. Über diesen geht es durch lichtes Waldgelände stei-
ler bergan und dann in einer ansteigenden Querung unter-
halb des Weitlahnerkopfes zu einem weiten Sattel. Hier geht 
es nun flach zunächst weiter nach Westen. Dann wendet sich 
der Weg nach Süden und führt als Wiesenpfad zur Roßalm. 
Direkt am ersten Almgebäude geht es weiter nach Süden 
bergan (Weg kurz undeutlich, Markierungen an Steinen!) zu 
einem breiten Wiesenrücken. Hier leicht nach rechts und nun 
dem wieder sehr deutlichen Weg folgen, der durch Latschen-
gelände den Roßalpenkopf an seiner Westseite umgeht. 

Man gelangt an einen Sattel und sieht den Gipfelaufbau des 
Geigelstein bereits vor sich. Erst noch flacher entlang eines 
Rückens, zuletzt steiler durch einen Latschenhang gelangt 
man zum Gipfel, wo eine Miniaturkapelle steht. Der Rückweg 
erfolgt auf demselben Weg.
Hinweis: Der Abschnitt zwischen Geigelstein und Weitlah-
nerkopf ist erst ab dem 1. Juni geöffnet. 
Michael Pröttel

Der Geigelstein verbindet die beiden Bergstei-
gerdörfer Schleching und Sachrang. Fo
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 Allgäuer Alpen       Siplingerkopf (1745 m) und Heidenkopf (1684 m)

Stirnlampe sicher fühlt, kann zum Sonnenaufgang hinauf. 
Herrlich!
Einkehr: Hütten gibt es auf der Route keine. Wer sich nach 
der Tour eine besonders stilvolle Einkehr gönnen möchte, 
macht es sich auf der Sonnenterrasse vom Hotel »Hubertus« 
bequem und genießt Kuchen oder gleich ein zartes Milch-
kalbfilet. www.hotel-hubertus.de
Orientierung/Route: Auf dem geteerten Alpweg unweit 
der Kirche geht es hinauf Richtung Untere Balderschwang-
alpe. Über freies Wiesegelände geht es weiter empor bis zur 
kleinen Mulde unterhalb des Heidenkopfs. Hier zweigt ein 
Weg vom Fahrweg nach Norden ab. Über zertretene Matten 
auf die Steilhänge zu. Hier ist manchmal etwas Phantasie 
bei der Wegfindung gefordert. An einem alten Baum hängt 
dann wieder ein Wegweiser, der nach halb rechts und dann 
auf wieder deutlicherem Pfad über die Weiden hinaufführt. 
Durch eine Art Mini-Tal geht es schließlich hinauf auf den 
Gipfel des Siplingerkopfs. Nun wird die Route deutlich an-
spruchsvoller (als schwarzer alpiner Weg gekennzeichnet). 
In ständigem Auf und Ab führt der Steig zum Heidenkopf. 
Von diesem zunächst durch eine steinige Rinne über einen 

weiteren Grat und zwei Felsstufen (Drahtseilversicherung) 
hinunter, später dann über Weideflächen zur Balderschwan-
galpe und zurück ins Dorf. 
Nina Hölmer

Der Gipfel des Heidenkopfs, 
im Hintergrund der Hochgrat Fo
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 Kaisergebirge       Tuxeck (2226 m) über Südostgrat und Treffauer (2304 m)

mountix-User Christoph Weis 
beim Aufstieg zum Tuxeck Fo
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ab. Kurz darauf wird das Gelände offener und man verlässt 
den Wald. Im Schotterkar hinter dem links gelegenen 
Felsrücken befindet sich der Einstieg in den Südostgrat. Man 
folgt dem Forstweg noch ein Stück in Richtung Gruttenhütte 
und nutzt dann den markierten Steig zum Einstieg. Nun 
geht es durch eine Schrofenrinne auf eine steile von Schro-
fen und größeren Felsen durchsetzte Wiese. Hier ist die 
Wegspur nur noch bedingt erkennbar, doch aufgrund vieler 
Markierungen besteht kaum Gefahr sich zu verlaufen. Die 
Grasfläche endet auf etwa 1800 Metern und geht in einen 
ausgesetzten Felsgrat (max. II-) über. Am Ende des kurzen 
Gratstücks beginnt der Weg durch die Südflanke des Tuxecks 
bis knapp unter den Gipfel. Entlang eines Felsrückens und 
durch mehrere Rinnen erfolgt der weitere Anstieg größ-
tenteils im I. und II. Grad. Die schwerste Stelle ist mit einem 
Stahlseil entschärft. Über ein letztes, steiles Schotterfeld 
erreicht man schließlich den Grat. Links vom Ausstieg sieht 
man den Gipfelturm des Tuxeck. Der Anstieg erfordert 
Kletterei im III. Grad, obwohl er mit einigen Eisenklammern 
entschärft ist. Für den Abstieg vom Gipfelturm kann evtl. ein 
kurzes Seil nützlich sein. Von hier geht es wieder einfacher 

über den Verbindungsgrat zum Treffauer und über einen gut 
erkennbaren Steig weiter auf dessen Gipfel. Der Abstieg vom 
Gipfel erfolgt über den in westlicher Richtung ins Schneekar 
führenden Wanderweg. Von der Wegkreuzung am Wasser-
fall geht es über die Wegscheid-Hochalm und den Höhen-
weg zur Gruttenhütte zurück zur Wochenbrunner Alm. 
Persönlicher Tipp: Zum Abschluss ein Bad im Hinterstei-
ner See, den man während der Tour gut im Blick hat!
Christoph Weis
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